
chaft herabzog. Wenn S1e stärker die Abnahme ihrer kör- wenn s1ie Nnur ZAUS einem Gott mehr als üblich gehörendenperlichen Kräfte, ihre Ärmut, ihre Unfähigkeıit, 1el
arbeiten un noch Werken der Nächstenliebe un des

Herzen kommen, einem durch die Prüfung weıter Or-
denen Herzen, näher auch denjenigen, die CS liebt, un

Apostolats teilzunehmen, fühlt, möge sS$1e sıch die Worte tahiger, sıch her den reinsten Wıderschein jener Liebe
Jesu 1Ns Gedächtnis rufen, als zusah, WwW1e die Reıichen verbreiten, die in Besitz hat
ihre Gaben 1n den Opferkasten warten un nach ıhnen Als Unterpfand der gyöttlichen Gnaden, die Wır autf Sıe,
1ne Ime Wıtwe, die ERbuG Zzwel kleine Münzen hınein- Ihre Famılie un alle, die Ihnen sind, sSOWIl1e auf
werfen konnte: „Wahrlıich, iıch Sasc euch, diese Wa alle die herabrufen, die in der anzeCnh Welt 1n der Wıt-
Wıtwe hat mehr gegeben als S1e alle  CC (Luk 21 2—3) Was wenschaft einen Weg entdecken, der TEE, vollen Entdeckungder Herr VO  - dieser bescheidenen abe sagte, o1ilt auch der göttlichen Liebe führt, erteijlen Wır Ihnen VO  } SAaNZCM
tür die geringsten Dienste, die ıne Wıtwe eısten kann, Herzen Unsern väterlichen Apostolischen egen

Die Kirche in den Ländern
Die Lage der Kırche in der TIschechoslowakei Westen dringen, sind Sanz besonders spärlıch. Seit mehr

als einem Jahr (zuletzt 1m Februar haben WIr nıchts
Im Februar diıeses Jahres jJahrte sıch ZU zehnten Male, mehr AaUusSs diesem Lande berichtet, da sıch nıchts Neues
da{i die Tschechoslowakei iın die Hände der Kommu- ereignen schien. OT: 1n der etzten elt OFrt INa  . wieder
nısten fiel Dıie Tatsache, dafß sich in den Tagen VO VO  w} Ma{fßnahmen die katholische Kırche un iıhre
bıs Februar 1948 die Kommunisten. der Regierung 1n Gläubigen, während die VO  z Rom getrenNnte Tschecho-
Prag bemächtigten der Weltkommunismus spricht VO slowakische Nationalkirche (die nach dem Ersten Welt-
„Prager Februar“ hat Aaus dem bisher „westliıchsten“ krıeg entstanden 1St un hussıtische, reformatorische un
Land des europäıschen Ostens den unerschütterlichsten orthodoxe Ideen 1n sıch aufgenommen hat) weıter gefÖör-
Satellıten der Sowj)etunıion gemacht un das herme- dert wird. (Wıe großß die Zahl ihrer Anhänger heute 1St,
tischsten den Westen abgeschlossene Land geschaf- weı{fß 111a  $ nıicht: S1e Z7ählte 1955 1n vier Diıözesen angeb-
fen, ın dem die Ideologie herrscht. Die Inter- lıch 950 000 Gläubige.) Radio Vatikan teilte urz VOIL

pretation dieses Faktums 1St schwier1g un annn hıer Weihnachten mMIt, daß „der Religionskampf in der Ische-
choslowakei ımmer härtere Formen annehme“. Sowohlıcht einmal versucht werden (vgl auch Herder-Korre-

spondenz 11 Jhg., 221) Nur ein1ıge Punkte, die der die tschechische w1e die slowakische Presse klage über
tschechoslowakischen Sıtuation iıhre Besonderheit geben, Lehrer, die durch iıhre relig1öse Praxıs einen negatıven
selen MIZz angedeutet. Einflufß auf die Jugend ausübten. Da die Lehrer sıch wel-
Als in der T’schechoslowakeı 1m Jahre 1948 die etzten gErLECN, iıhren Glauben verleugnen, „wurden s1e VT -
relatiıv freien Wahlen stattfanden, konnte die Kommun1ti- un leben 1U Orten, die Lebensbedingungen
stische Parte1 rund 0/9 aller Stimmen auf sıch vere1in1- alles andere als befriedigend sind. Andere wurden VOL dıie
sgch Und auch heute noch zählt dıie Parteı1 rund andert- Alternatıve gestellt, entweder auf ihre Religion oder auf
halb Miıllionen Miıtglieder un ine halbe Miıllion Parte1i- ihre Anstellung verzichten.“ Die schweizerische Presse-
anwarter: das 1St ein höherer Prozentsatz der Bevölke- agentur IPA stellte Dezember unter dem Titel
runs als in den anderen Staaten des Ostblocks Der Kor- „Streiflichter über die relıg1öse Lage 1n der Tschecho-
respondent der „Süddeutschen Zeıitung“, Joachım Stein- slowakeı“ ein1ıge Fakten Uusammen, die die antırelig1öse
INAaYyT, meılnte Z 58),; gyebe Anhaltspunkte dafür, Propaganda 1n iıhrem Jüngsten Stadıum beleuchten. Vor
da{fß sıch der Bestand Miıtgliedern un „Sympathıisıe- allem wird die relig1onsfeindliche Beeinflussung der Ju-
renden“ der Kommunistischen Parte1 1ın der Tschecho- gend 1n vielen Formen fortgesetzt. Dıie kommunistische
slowakeı seit 1948 nıcht verringert habe Dıe Parte1- Jugendzeıitschrift „Mlada Fronta“ diskutiert Zuschriften
diszıplin 1St elsern. VO  e Jugendlichen, die siıch mIt der rage beschäftigen,
Eın zweıtes wichtiges Moment, das die Besonderheıit der welchen Sınn das Leben haben könne, WLn zeinen
tschechoslowakischen Lage bestimmt, 1St die Zusammen- Gott 21Dt Ihnen wırd ZESARL, ohl musse jeder Mensch
SETZUNG des Landes Aaus wWwel heterogenen Teılen, der für eın Ideal leben, aber dazu brauche mMa  } nıcht Gott,
Tscheche1 (Böhmen, Miähren un der früher Österreichi1- „weıl die Menschheıiıt selber bereits Wunder vollbracht
sche Teıl VO  a Schlesien) un der Slowakei. Der Gegensatz hat“ Die kommunistischen Ideale ertüllten sıch nıcht 1n
7zwıschen diesen beiden Ländern 1St stark, das Verhältnis einem unbekannten Jenseılts, sondern ihr Hımmel sel das

Werk der Lebenden. egen dıe Christen heißt 68 „Diese
Schließlich spielt mMi1t den Beziehungen zwischen Tsche- Pharisäer behaupten, da{ß u11l Kommunisten nıemals
chen un Slowaken verknüpft der Kampf der tschecho- gelungen sel, die Menschen selbstlosem Handeln un
Qowakıschen Kommunistischen Parte1ı den „bour- Denken erziıehen, un da{ß WIr das auch Za nıcht wol-
zeolsen Natıionalısmus“ ıne Rolle, der VOr allem ın den len Ofrensichtlich reden s1e AaUS eigener Erfahrung, denn
„separatıstischen“ Strömungen ın der Slowakej Gestalt se1it Tausenden VO  3 Jahren haben dıe verschiedenen
gewinnt. Mıt diesen besonderen Verhältnissen 1St auch die Religionen nıcht ZUWESC gyebracht, die Menschen VvVOoNn

Lage der Kırche 1n der Tschechoslowakei eng verbunden. Kriegen, Diebstahl un Mord abzubringen.“ Die slowa-
kıische kommunistische Zeıtung „Smer  < forderte, da{fß dıe

Verschärfung der religionsfeindlichen Maßnahmen atheistische Unterweısung ın den Schulen noch bedeutend
Die Nachrichten, die über das kirchliche Leben un die verbessert werden mMUsSse; S1e leide darunter, da{ß die
offizielle Lage der Kırche 1n der Tschechoslowakei 1n den Lehrer melst selber nıcht über den Atheismus WI1S-
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sen. Die Prager Wochenzeitung „Predvoy“ klagt, daß sind. Diese arbeiten meılst als Handwerker oder Ar-
inan 1ın der Tschechoslowakei wen1g über die kom- beiter.
munistischen Moralıisten WwI1Sse un die Eltern ihre Kınder „Kathpress“ erklärt, 100 Priester befänden sıch 1im Ge-
daher ıcht nach ommunistischen Moralbegriffen erz1i1e- fangnıs VO  3 Leopoldov 1n der Slowakei MIt anderen 1640
hen könnten. politischen Gefangenen INM:! eıtere 150 Ordens-
ber die Lage des Klerus weı(lß in  =) wen1g. Priesterver- priester befinden siıch 1ın dem „wohlbekannten“ ager
haftungen sind auch in etzter eit vorgekommen. SO Nr 1n Wıttmanov nıcht weılt VO  ; den Uranbergwerken
erfuhr INa  $ über VWıen, daß 1m Januar dieses Jahres VO  e Joachimsthal (hier un iın den Lagern VO  w Pribram
Ptarrer Dokubil VO  j Iglau 7zwolf Jahren Kerker VeCeI- be] Prag sollen insgesamt 75 01010 Zwangsarbeiter inter-
urteilt worden ist;, weıl versucht habe, ıne „kraß nıert se1n).
reaktionäre“ cQhristlich-demokratische Parte1 gründen. Man weıls, da{ß die Priester 1n der Festung Leopoldov

nıcht die Erlaubnis haben, die Messe lesen un rel1ı-Fünf „Komplizen“ schon vorher abgeurteilt W OI -

den Miıt dem Priester zugleich wurden eın Arzt un ıne A  71ÖSeEe Bücher oder Gegenstände besitzen. Dıie inhaftier-
Ordensschwester verurteıilt, die dem Priester wıiderrecht- ten Geistlichen dürtfen nıcht einmal sterbenden Mitgefan-
lıch Medikamenten verholfen haben sollen. Aus dem NCn beistehen. An hohen kırchlichen Feiertagen sind
Sommer VErIrZSANSCHNEI Jahres 1St noch die Verurteilung die Priester besonderen Schikanen AauSgESETZT. Doch heißt
mehrerer Salesianerpatres un zweıer Dominikanerinnen CS, da{ß 1ın diesen Lagern keiner seinen Glauben aufgebe
SCH „antırevolutionärer un Spionagetätigkeit“ nach- un da{ß INa  e angstlıch nach Gelegenheiten suche, die
en. Sakramente empfangen.

Das Schicksal der kirchlichen Organısatıon Dıie hırchliche Lage ın Böhmen und Mähren
Wiıe 1in den anderen kommunıistischen Ländern, hat Nach dem schon oben erwähnten Bericht ın der „Schwei-bekanntlıch auch in der Tschechoslowakei die Regierung
das Leben der Kirche durch die Gefangennahme oder zerischen Kirchenzeitung“ herrscht im Sudetenraum

(Böhmen un Mähren) heute eın außerordentlicher Man-Internierung der Hiıerarchie, durch Inhaftierung zahl- ge] Seelsorgern. urch die Ausweısung der deutschenreicher Priester und durch Zerstörung der Orden ahm-
zulegen versucht. Priester AaUS diesen Ländern nach Kriegsende (zusammen
Von dem Verbleib: des 1949 verhafteten Erzbischofs mMI1t Millionen deutscher Einwohner) sıind VO  $ den 6000

Priestern, die Böhmen un Mähren 1940 besafß, 1800 VeOI-Beran VO  i Prag weıß INa  z immer noch nıchts. ber die
Lage in Böhmen un Mähren berichtete eın Autfsatz ın lorengegangen. Die restlichen 4700 tschechıischen Prıiester

hat der Tod stark dezimıiert. Selit 1940 xab UUTE wenIıgeder „Schweizerischen Kırchenzeitung“ VO  ) A 58 (gez Priesterweıihen. Der Ordensklerus 1St interniert un also
Danach sind die 1er Dıözesen Böhmens sSOWI1e die Z W el tast gyänzliıch ausgeschaltet. Dıie aktiven Jungen Priester

wurden vieltach verhaftet, eLtw2 10 9/0 ZU Milıitär e1n-bzw dreı Diözesen Mährens (wenn 11a  3 den Anteil des
SECEZOYCN. Auf 10 9/9 schätzt INa die SOgeNANNTLEN patrıo0-Sudetenlandes der Erzdiözese Breslau, Jetzt Apostoli-

sches Vıkarıat, als eıgene Diıözese mitzählt) heute samt- tischen Priester, die mMIt dem kommunistischen System
sympathıisıeren. „ 50 dürften also für die Seelsorge wenıgerlich unbesetzt oder ıhre Inhaber der Ausübung ihres als 7000 Priester heute ZUur Verfügung stehen, ja vielleichtAmtes gehindert. Sıe werden alle VO staatshörıgen ri1e-

verwaltet. „Staatlıch Kirchensekretäre NUur noch 1500 Und das für mehr als 3000 Seelsorgestel-
oft Laıien AUS dem Handwerkerstand un: selbst Athei- len 1m Lande Es mehren sıch daher die Nachrichten, da{ß

bereıits viele Kırchen geschlossen oder vernachlässigt da-sten führen das Kirchenregiment. Sıe geben die An-
weısungen auch für die höchsten kıirchlichen Stellen bıs stehen. Am allerschlimmsten freilıch 1St 1n den ehemals

deutschen Gebieten, eın Priester oft mehrere Stidtet1ef in den Bereich der Liturgie. Von diesen Kreissekre-
betreuen hat.“taren 1St der Klerus vollständig abhängıg. Die beiden slo-

wakischen Bischöfe Jan Vojtassak VO  3 Spis (Z1ps) un Miıt dem Priesternachwuchs 1St es schlecht bestellt. Dıie
sieben Priesterseminare, die früher in Böhmen unMiıchal Buzalka, Weihbischof VO  $ Tırnava (Tyrnau), dıe

1m Oktober 1956 freigelassen worden siınd, der eine 8") Mähren gab, sınd aufgehoben worden: ihre Stelle trAat

der andere 72)jahrıg (vgl Herder-Korrespondenz 11 eın einz1ges Staatsseminar, das siıch ZUerst iın Pra jetzt
in Leitmeritz befindet (ein 7weıtes besteht in PreßburgJhg., 2210 befinden sıch Jetzt Hausarrest ın

einem ehemaligen Gebäude der Carıtas be1 Decıin. Weıh- in der Slowakeı, vgl Herder-Korrespondenz 11 Jhg.,
bischof Stefan Barnas VO  3 Spis (Z1ps) befindet sich 1n dem 220 Das tschechische Seminar 1St 11UT schwach besucht.

Es darf übrigens jährlıch NUur Kandidaten aufnehmen.berüchtigten Gefängnis VO  - Leopoldov, Weihbischof Zela
VO  ; Olmütz se1t kurzem in der staatlıchen Besserungs- 1955 wurden dort 76 Neupriıester geweıht. Sıe verteilen
anstalt Miırov, auch der Generalvıkar des Bıstums siıch aut die s1eben Diözesen Böhmen-Mährens. Die

Diözese Königgrätz mit mehr als 850 000 Katholiken C1i -Presov (byzantinischer Rıtus) ebt
Durch die Öösterreichische katholische Presseagentur hıelt dabei einen einz1gen Neupriester. SO hat sich
„Kathpress“ wurde sodann Anftfang Februar gemeldet, der schon vorher cehr fühlbare Priestermangel 1n den
dafß 112  —$ die katholischen Priıester und Ordensleute, die etzten zehn Jahren 1in der Tschechoslowakeı dem
sıch gegenwärtig 1n tschechoslowakischen Gefängnissen erns testén Problem für die Zukunft der Kırche eNt-

un Konzentrationslagern befinden, autf 450 bıs 500 wickelt.
schätzt; ıhnen selen mındestens fünf Bischöfe. Diese Der Bericht Sagtl, da{fß die Kirchen in der Tschechei WAar

Zahlen sSstammMmeEn Aaus der Tschechoslowakei celber un ımmer noch gut gefüllt seilen, da{ß 11a aber ımmer wen1-
umfassen nıcht die deportierten Priester un diejen1ıgen, SCI Jugendliche ın ıhnen inde In den Schulen x1bt
die der Ausübung iıhres Amtes anderweıtig verhindert WAar noch Religionsunterricht, aber 1St auf eın Mın1-
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beschränkt Dıie große Masse des Volkes stumpft dem hörige der ehemaligen Hlinka-Garde, der bewaff-
relig1ösen Problem gegenüber i1i.mMer mehr aAb Die Zahl Aktivistengruppe der (katholischen) Slowakischen
der ungetauften Kınder wächst So entwickelt sıch dieses Volkspartei; S1C sind auf Grund der Denunz1ationen
Land Herzen Europas mehr ent- ehemaligen polıtischen Agenten Vıcen verhaftet
christlichten IPA gibt ZWaar ihrem Bericht VO: 23 worden, iıhnen auch eC1in katholischer Priester Dıie
Dezember al daß der Andrang den Priestersemina- Anschuldigung lautet auf „ungeheuerliche Verbrechen“
ren weIlt über die verfügbaren Plätze hinausginge un den slowakischen Aufstandsgebieten beı Kriegsende,da{ß zudem die theologischen Fakultäten den verschie- dıe Inan bisher den Deutschen zugeschrieben habe
denen Universitäten des anzen Landes i Studienjahr Der angekündigte Monsterprozeß bıldet nach dem DPro-
1957 VO  - 560 Studierenden besucht worden SCICNH, 216 z e{ß den ehemaligen slowakischen Präsidenten Pa-
Katholiken, 761 Angehörigen der Tschechischen Natıo- ter 1S0 un dem SOSCNANNTICH Preißburger Prozefß VO  25
nalkirche, 23 Protestanten un 60 Orthodoxen aber 1954 die dritte große Aktion der gegenwartıgen Pragerbei a1l diesen Angaben tehlt e Aufteilung zwischen Machrthaber dıie Selbständigkeitstendenzen der
TIschechei un Slowakei, nd ı der Slowakeji herrschen Slowakei („Neue Zürcher Zeıtung“ 58) COGCWC

andere Verhältnisse. News Servıice meldet, da{ß zwiıischen dem un März
1iNe Welle VO  } Polizeiterror über die Slowakei hinge-Die Lage der SIowake: SaNSCH SCl, wobei auch 50 slowakische Priıester verhaftet

Die Lage der Slowakei 1ST schon auf Grund iıhrer (Se= un die berüchtigten Gefängnisse VO Prag, Brünn und
schichte eine andere, un das kommunistische Regıme hat Theresienstadt eingeliıefert worden Es bleibt abzu-
sıch VO  $ Anfang gesehen, 1er anders als Warfrten, ob sıch diese Meldung bestätigt oder sıch als
Böhmen-Mähren vorzugehen Das slowakische olk 1IST Verwechslung MItTt der Verhaftung der oben erwähnten
bis den Kern oläubig un kıirchlich un daran scheint Patrıoten, denen auch C1inNn Priester Wäalfl, heraus-
sıch durch zehn Jahre kommunistischer Herrschaft nıchts stellt. 250 Priester langen Verhören unterzogen
geändert haben Diese Herrschaft wıird 7zudem VOr- worden. ber die Hıntergründe dieser Aktion weıfß INa  ;

wiegend durch Tschechen ausgeübt, un der slowakische noch nıchts.
Partikularismus lehnt S1C allein schon darum aAb Hıer ISTt Auch der Unıiversität Preßburg herrscht Unruhe. Dıie
die Tradıtion der ehemaligen Katholischen Volkspartei slowakische Kommunistische Parteı hat darum ihre A

noch lebendig In der etzten Sıtzung des Zentral- tigkeit verstärkt, 1er die separatıstischen un „bour-
geols-nationalistischen“ Strömungen einzudämmen : S1ICkomitees der slowakischen Kommunistischen Parte1 (das

VO  3 dem Tschechen Bacılek geleitet wird) un LUL dies durch den „Universitätsrat der kommunistischen
Januar dieses Jahres hieß daher wörtlich: „Die PdS Verbän de der Universität Preßburg“. Den Studenten, die

sıch ıcht als lınientreu W  9 parteifeindliche Neı-hat ı ideologischer Hınsıcht 1inNe wichtige Aufgabe
erfüllen: den ideologischen Kampf die Ideologie Sungen un Ischechenteindschaft verraten, wırd tür die
der ehemaligen Volkspartei des Paters Andreas Hlınka Ferien Zwangsarbeit ı Bergwerken, bei Straßen- un
un alle Äufßerungen des bürgerlichen Nationalis- Eisenbahnarbeiten angedroht.
INUS unermüdlıch führen In der Diskussion mußte
unumwunden zugegeben werden, da{fß sıch iıcht NUr die Tätıgkeit der Nationalkirche UunN der patriotischen
slowakischen Intellektuellen, die JUNgCNH Schriftsteller, Priester
Dichter, Künstler, ıcht NUur die der alteren Generation Genaues über den Umfang, den die Natıionalkirche angeE-angehörenden Teile des slowakischen Volkes der kom- oInmen hat iıhr Verhältnis den „patriotischen oder
munistischen Herrschaft wıdersetzten, sondern auch die Friedenspriestern un deren Eıinfluß Lande äßt sich
Bauern un Arbeiter (nach Neue Zürcher Nachrichten den gegebenen Verhältnissen nıcht ertahren Man
28 58) Separatistische Tendenzen EXIStTieEren selbst hört LUr VO  $ eIt elt VO  3 Versammlungen un Er-
der slowakischen Kommunistischen Parteı un sıch klärungen, die VO  an diesen Friedenspriestern inszenilert
dort besonders SEeIT dem Moskauer Parteikongreiß werden, oder ihre Störungstätigkeit undurch-
Um dem entgegenzuwirken, sollen bisher rund 700 00OÖ sıchtigen Publikationen wahr Inimerhin scheint siıch 1nNC
Tschechen, VOTr allem als qualifizierte Facharbeiter, die romteindliche Strömung der tschechischen Kirche mehr
Slowakei verpflanzt worden SC1IN, die aktiv kommunıi- als ı iırgendeiner anderen Kırche hinter dem Eisernen
stisch sıind un sowohl den slowakischen Nationalismus Vorhang ausgebreitet. haben
WIC die tiefe Religiosität des slowakischen Volkes zer- Im Dezember veErgangCHNCN Jahres meldete die tschecho-
setzen sollen Tatsächlich scheint dieses Zusammenleben slowakische Nachrichtenagentur „Ceteka“ Prag
MITL den Tschechen die Gegensätze 7zwıschen den beiden die Vertreter des tschechoslowakischen Klerus un der
Völkern der Tschechoslowakeij 11UTLr noch verschirft
haben

katholischen Laienorganisationen zusammengekommen,
Fragen der Friedensverteidigung besprechenDiese pannung 7zwischen den TIschechen und den Slowa- Etliche Bıschöte un kıirchliche Würdenträger Aaus 3()

en,; zugleich 7zwiıischen der Kommunistischen Parteı un Dıözesen (was für Diözesen? Es S1bt deren NUur 12 ı der
der Religiosität un Kirchentreue der Slowaken 1STt plötz- Tschechoslowakei, dazu Z W Ee1 Apostolische Administratu-
lıch C1iNC NEUC Krise Am Jahrestag der Aus- ren), Vertreter des Erziehungs- un Kulturdepartements
rufung der Unabhängigen Slowakischen Republik VO  e un des Zentralkomitees der Katholischen Volksparteı
1939 März dieses Jahres kündigte der tschechoslowa- hätten der Versammlung teilgenommen S1e rOLC-kische Innenminiıster Barak unversehens Nnen die ATO Tagung, die soeben Parıs
Monsterprozefßs 4 / o lowakische Nationalisten A Eın Christ darfstattgefunden hatte, un erklärten
die als Kriegsverbrecher angeklagt worden sind Nach ıcht Konferenz der ATO teilnehmen, deren
den Angaben Baraks sind sämtlıiıche Verhaftete Ange- Ziel ON 1ST, Unruhe der Zanzen Welt verbreiten un
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anschließend die Kirche gehen, für den Frieden den dürfen, scheint auch gegenüber dem allgemeinen
der Welt beten (nach IPA AAl 57) Klima, das der Tschechslowakej herrscht die CN-
Am Februar dieses Jahres nahm der „UOsservatore sätzlichsten Reaktionen geben Eınige, die dort d  N,
Romano Bulletin der D1iözesen un: Aposto- betonen den materiellen Wohlstand der WEeIL über dem
lıschen Administraturen der TIschechoslowakei Stel- anderer Ostblockländer liege (J Steinmayr, Süddeut-
lung, das S Reıihe VO  3 Dıözesen un kirchlichen In- sche Zeıtung 1./2 58), andere Knecht] „Das

Italien un anderen Ländern verschickt Parlament 11 Z SPUICH den derzeıtigen WIrt-
schaftlıchen Verhältnissen bereits Nährboden fürworden Wr Das Bulletin trug die Angabe, SC1 x

Auftrag des Orps der Bischöfe VO  3 Bischof MSgr Josef Unbehagen, der INILL ein Grund der „tiefgreifenden
Carsky, Apostolischem Administrator VO  e} Kosıce (Ka- Malaijse“ IST, die iNna  $ ahnen kann Paul Sethe (ın Die

benutzt hıerschau) herausgegeben Der „Osservatore Welt“ 5%) mMeEe1INTE, beim tschechischen Arbeıter
diese vorsichtige Ausdrucksweise, weıl die Angabe, WI1C gehe das Streben nach Sıcherheit über das nach Freiheit
Sagtl, der Bestätigung bedarf AIn Land W 1e der un er sc1ı daher MIt seiner Lage keine Arbeıitslosigkeit,
Tschechoslowakei;, die Kırche der ständigen un echt auf Arbeıit reichliche Altersversicherung zufrie-
systematischen Willkür der staatlıchen Bürokratie auSSC- den Genau das Gegenteıl hat Knecht! ©Das Parla-

IST ann das Kulturamt leicht diese und noch Zanz ment“11 12 57) beobachtet die wırtschaftlıchen Pläne
andere Inıtiatıven ergreifen un durchtühren bedrohen die Jugend, „die 1 den VErgANSCHNC Jahren her-
Das Bulletin 1SE sehr un 1U hektographiert un angewachsen 1IST, nıcht ohne täglıch MIt allen Miıtteln der
enthält hauptsächlich kleine Nachrichten ber das kırch- Propaganda über ıhr echt auf Arbeit aufgeklärt WOI-

ıche Leben, das vermutliıch dadurch als lühend darge- den SCIN, ML Arbeitslosigkeit un mache S1IE unruhig
etellt werden soll Auft den verstorbenen Präsiıdenten der und unsıcher Dıie tschechoslowakische Jugend scheint
Tschechoslowakischen Republik ezieht sıch ec1n Nachruf überhaupt „politisch unzuverlässıg seıin (Beilage ZU

Parlamentein Glückwunschtelegramm der kirchlichen Stellen den 58) Die ununterbrochenen Bemühun-
uen Präsiıdenten entspricht dem Anlaß Unter den SCH un Aufwendungen der Regierung, dıe Jugend
Nachrichten efindet sich auch die Ankündigung, daß die kommunistischen Geiste erziehen, scheinen x

Carıtas Katechismus der katholischen Religion kläglichen Miıfsverhältnis ZU Ergebnis“ stehen
herausgegeben hat der „NEUCH Bearbeitung des Spez1a- un besonders be1 der slowakischen Jugend NUur besche1-
lısten Dr Frantisek Tomasek“ Das Bulletin erwähnt aber dene Erfolge gyehabt haben
nıcht daß siıch dabei den Titularbischof VO  ; UÜto
und Auziliar Erzbischof Matochas VO  3 Olmütz handelt, Unruhe der Jugend
der ZWAar AaUuUs der Verbannung zurückkehren durfte, aber Der Autfsatz VO  3 Knecht] (ın Das Parlament“, 11
SCIN Amt icht ausüben darf Anderseits siınd dem 57) befaßt sıch speziell MLLE der „Unruhe der
Bulletin nıcht näher bestimmte „Ordinarıen erwähnt, tschechoslowakischen Jugend“. Er hatte den Eindruck
die MMI den legıtimen Bıschöfen nıchts tun haben (nach WO  5 da{ß die Jungen Tschechen 951 3hrer Mehr-
„Usservatore Oomano“ Y 21 58) Die Intention des heit . dem anzen S5System lkeritisch gegenüberstehen“.Bulletins ı1ST propagandistisch: oll beweısen, dafß das An erster Stelle tr1ıfit das be1 der studentischen Jugend Z
kıirchliche Leben der Tschechoslowakern normal und der auch das Zentralkomitee der Kommunistischen
ICS 1ST: Parteı aufs schärfste kritisıere dafß SIC dem Marx1ısmus-
Die „Friedenspriester“ ihrerseits schalten sıch die Pro- Leninismus NUur N15 Interesse entgegenbringe, da{ß aber
paganda für die jeweiligen Schlagworte der Kommüunistı- daftür die Tahl der Klubs JUNgZCI Leute, dıe siıch der AIn e-
schen Parteı ein In ihrem Organ Duchowny Pastyr riıkanıschen Lebensart verschrieben hätten, zunehme Un-
(Seelenhirte) haben SIC NI Nachdruck die Kollektivie- ruhen den Studenten gyab etzten Jahr mehr-
IUuNg der Landwirtschaft befürwortet bestehe „keıin fach Die tschechoslowakischen Studenten ordern polı-
ıdeologischer Zwiespalt zwischen den Grundwahrheiten tische Freiheiten, die Möglichkeit des Studiums AaNtl-
uUuNseCTrer Religion un dem kollektiven Arbeitssystem marzxistischer Iıteratur un Staatsbeihilfen Reisen 115

(nach Hınter dem Eısernen Vorhang März An- nichtkommunistische Ausland Die literarische Zeitschrift
fang März erließ das „Zentralkomıitee des gesamtstaat- Lıteraroy Novıny“ konnte daher (nach Knechtl) VOrLr
liıchen Friedensausschusses tschechoslowakischer Priester CINISCH Onaten feststellen In den Köpfen unserer

Aufruf den katholischen Klerus der anzch JUunNsCnh Leute bestehen ähnliche Verwirrungen WIC be1 den
Welt, dem die Einberufung Konfterenz der Re-
gıierungschefs ZUr Lösung der gegenwartıgen Weltspan- ungarischen Jugendlichen Wır haben i1ne Jugend VOor

uns und WI1Ir WwWIisSsen Wahrheit nıcht wen WILFr VOoOr uns
NUuNg un dıe Annahme des Rapackı Planes ZUrfr Errich- haben
LunNng atomfreıen Gebietes Miıtteleuropa verlangt
wırd Auch das Professorenkollegium der katholischen Die yleiche Wochenschrift veröffentlichte kürzlich (nach

Stanıslas Kontnik Quotidiano 58) 1ine Sta-theologischen Fakultät Leitmeritz hat und- tistik über die Ehen Jugendlicher der Tschechoslowa-gebung SCMECINSAM IN1ITL den Theologiestudenten den Ra- kel, dıe wıeder einmal beweist daß die kommunistischepack1-Plan begrüßt un iıh als CINZISC Möglichkeıit ur Erziehung WAar die Jugend vielleicht ıcht ZEWINNT unAbwehr der Kriegsgefahr hingestellt (nach KIPA, ıhr jedenfalls keinen alt o1bt aber jeden anderwelıl-

Allgemeine Zustände L1  Q alt un Glauben und WE große Leere
chaflt Nach dieser Statistik werden Dra

Wıe 1ı bezug auf die anderen Staaten hinter.dem Eıser- halben Jahr VO  w hundert Jugendehen 28 wiıieder geschle-
en Vorhang, die nach Jlanger eıt endlich wieder den und 15 Laufe der nächsten sechs Monate,
Von westlichen Tourıisten oder Journalisten esucht WOI- Sanzen als 53 0/9 Auch die Ehen, die ıcht aufgelöst
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werden, sınd oft ıcht die besten un halten 1Ur Aaus Gr  un- scheinung liegen den me1lsten Fällen den Personen
den MNMCN, die IN der Ehe als solcher nıchts tiun elber, iıhrem Mangel siıttlıchem alt Wır haben
haben INn  e} würde On die Wohnung verlieren, iInNnan INIT vollem echt die alte kapıtalistische un kirchliche
mußte den Staatszuschufß Zur Eheschließung zurückzah- Moral abgeschworen, aber VO  e} der ucCNH, der kommu-
len uUuSW Die tschechische Zeıitschrift erklärt die Ursache nıstischen Moral die iıhre Stelle treten ollte, WI15sSenNn

diesem Phänomen Die Gründe dieser Er- WITLr bis nıchts

Fragen des politischen, sozialen und wirtschaftlichen Lebens

Die Dıiıskussion die Parteiretorm der SPD sıch die Gruppen, un ENTISPINNT sıch C1iNe scharfe DPo-
lemik zwıschen diesen, da{fß die Mehrheitsverhältnisse

Die SPD hat 15 September 1957 ihre dritte Bundes- für den Spruch den die SPD aut iıhrem Parteıtag VO

tagswahl verloren Man rauchte diese Feststellung ıcht —] S Maı 1958 Stuttgart $ällen hat, der Dis-
den Begınn Untersuchung über dıe Retormbe- kussion über Standort Weg un Ziel Organısationsform

strebungen der SPD stellen, wenn ıcht allen dreı un Führungsgruppe ein parteiamtlıches Ende SELTZCN,
Wahlkämpfen die SPD die iNNeEeTEe Überzeugung ıhres ıcht klar erkennen siınd Erste Proben der Häarte, MmMi1t

Sıeges über die CDU/CSU bıs buchstäblich ZUr etzten der wırd gyab be1 der Wahl des Fraktıions-
Stunde gehabt hätte. Dreı große Enttäuschungen zeichnen vorstandes, bei der Ollenhauer seinen Stellvertreter
äbale Partelı, iıhren Stil; ihre Führung un das Parteivolk, Mellies opfern mußflte un Mellıies orakelhaft IN dem
auch oder gerade dann, wWwenn diese Parteı e Satz „Stellvertreter bleibt Stellvertreter antwortete

große Tradıtion hat Dreı große Enttäuschungen dieser Die Tatsache, dafß innerhalb der SPD VO Reformen
Art ZC1I18CH aber auch Parteı, daß ıhr Verhältnis ZALT nahezu ausschließlich nach verlorenen Wahlen SCSPTO-
eIt un ZU Wiähler DESLOFT oder zwiespältig 1ST Dieser chen wırd 1STt neben den erwähnten Gründen aber auch
Eındruck drängt sıch auf un die SPD hat a2um VOCI- für die Art der Reformvorschläge von größter Bedeu-
mocht, ıh: verwischen Im Gegenteıl gerade die Hat- Lung Dıie Fragestellung erhält VO  - daher ıhre Rıchtung
sache, da{ß innerhalb der SPD VO  $ Retormen ausschließlich un befaßt sıch vornehmlich MI den Gründen, dıe
nach verlorenen Wahlen gesprochen wird äßt den Ver- Z Wahlsıieg der CD  ( ührten un die SPD ZU Ver-
dacht nach Unsicherheit entscheidenden Fragen der lierer machten In der Dıskussion umm die Parteiretorm
Politik un iıhrer Propagierung ıcht ZU Schweigen sind darum JENC Vorschläge, die autf Analysen der Wiäh-
kommen lerstimmung basıeren, als ob sıch dabei objek-
Dıiese Störung 1STt siıcher ıcht leicht beheben, da SIC T1ve Tatbestände handle, der Überzahl un diese
CeC1iNE nahezu unübersehbare Fülle VO  3 Gründen hat, Erklärungsversuche werden aut die Parteiretorm ans-

denen jeweıils Gegengründe o1Dt Diıie nach der PONI1EFT Es wiıird ZWAar nıcht außer acht velassen, daß dıe
Bundestagswahl VO 1953 VO  - vielen Persönlichkeiten Wiäahler durch Propaganda geführt werden, ihre Me1ı-
un Gremıien geäiußerte un definiıerte „Sorge die Nung gemacht 1ST (und entsprechend schlägt die SPD
deutsche Linke hatte, SOWEeILL bekannt CIM WE1LLZE- stärkere Schulung der Massen und der Funktionäre vor),
hend geschlossene Rıchtung Mıt der Autorität (wenn Grunde aber wird die Reformüberlegung rTrZWUungsSCh
auch dıe Führung nıcht nachweisbar Ist) Ernst Reuters, durch die Einsıcht da{ß e unbeeinflußbare Meınungs-
Carlo Schmids un der sogenannten Bürgermeıster- entwicklung esteht die sıch Geftälle der Angst VOLr

SIUDPC, WIC Kaıisen, Brauer, olb uUuSW verlief die Dı1s- dem Bolschew1smus auch die SPD wendet
kussiıon Rıchtung auf yemäaßıigten Soz1alısmus, Diese Vorstellung hat viele Gründe für sıch un wiırd
auf die Öffnung nach rechts Wırklıichkeit aınderte sıch VOT allem bestärkt durch Z Wel Erfahrungsgruppen Dort
WCN1$, eın Mann un eın Programm wurden geopfert ELWA, orthodoxe Sozialisten den Ländern Z

Um diese Erfahrung reicher, melden s1 die St1im- Macht gelangen, mußten radıkal soz1ıalıstische Vorstel-
INnen lauter, un S1C siınd VO Vorstand der SPD ıcht lungen WI1e eLtw2 das Sozialisierungsprogramm 111

mehr siıcher geführt Der bremische Wırtschaftssenator Hessen nach tastenden Versuchen aufgegeben werden
Wolters schrieb bereits November 1957 Vor- Damıt hat die SPD jedoch gleich zweı wichtige Argumente

Zeitpunkt als die Diskussion keines- für die Gegenpropaganda selbst geliefert, die ıhr —_

WCBS den Höhepunkt überschritten hatte mıindest für den Kampf dıe Bundesregierung VT

So begrüßenswert C1iNeEe unbegrenzte Debatte 1STt un hängnisvoll wurden Einmal lieferte S1C durch ihre
sehr SIEC daß WL Parteı WI1IEC keine andere die radıkalen Versuche die Unterlagen für NS Propaganda
Demokratie iıhren Reihen praktiziert sehr 1SE CS der CD  S die ermöglıchte, der SPD die Roten
doch der Zeıt, die Diskussion ordnen Dabei sehen, zZUu anderen brachte iıhr das Aufgeben dieser
habe iıch nıcht das Verfahren uUuNnNseTer Parteı nach der Versuche, deren objektives Scheitern, den Ruf der
Wahlniederlage VO  e} 1953 Auge Damals wurden dıe Unsicherheit, des Experimentierens, C111,.

Diskussionen bekanntlıch VO  a Kritik-Kommission Dıie Linıe der SPD-Ministerpräsidenten War dann auch
erfolgreich ‚systematısıert'! So lange, bıs das aupt- die, der CDU-Propaganda den Wınd dadurch A4US den
anlıegen verdeckt Wr Segeln nehmen, da{ß S1IC zumındest dort, S1IC als
Diıesmal scheint dieser Weg der Beschwichtigungen Nachfolger VO  - CDU-Mehrheiten die Regierung ka-
Nl  Q Erfolgsaussichten haben Immerhin formieren INCeN — nıcht mehr aten, als auch die CD  S Vorgäanger -
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